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Eine Arbeitswelt 
voller Umwälzungen
Machen wir eine kleine Zeitreise. Anfang des 
Jahres 2020 hat sich der Schwerpunkt für 
Millionen von Unternehmen fast über Nacht 
verlagert, als Menschen auf der ganzen Welt 
begonnen haben, von zu Hause aus zu arbeiten. In 
den letzten Jahren haben sich Unternehmen einen 
Weg durch dieses Neuland gebahnt, indem sie mit 
neuen Arbeitsweisen experimentiert und dabei 
bessere Möglichkeiten zur Unterstützung ihrer 
Kunden und Mitarbeitenden erkundet haben.

Heute befindet sich die Arbeitswelt erneut 
an einem Wendepunkt. Angesichts des 
wirtschaftlichen Gegenwinds und strengerer 
Auflagen sucht jede Führungskraft, mit der ich 
spreche, nach Möglichkeiten, ihre Organisation 
produktiver zu machen. Da aufregende neue 
Technologien wie generative KI auf den 
Markt kommen, ist es klar, dass jenes globale 
Arbeitsexperiment, das 2020 begonnen hat, 
nicht vorbei ist – vielleicht geht es jetzt sogar 
erst richtig los. Aktuell ist rasches, durchdachtes 
Handeln gefragt, um uns in eine bessere Zukunft 
der Arbeit zu geleiten. 

Aber bevor wir weiter nach vorne schauen, 
möchte ich dich noch einmal auf eine Zeitreise 
mitnehmen, um dir zu zeigen, wie wir hierher 

gekommen sind, nämlich mehr als 100 Jahre 
zurück ins Industriezeitalter. Diese Epoche 
hat den Grundstein dafür gelegt, wie wir im 
letzten Jahrhundert Arbeit gesehen haben: 
als eine streng strukturierte Tätigkeit, bei der 
jede Person ihre eigene Stechkarte und ihren 
eigenen Platz am Fließband hatte. Dieses 
mentale Arbeitsmodell als etwas Lineares 
und Reglementiertes hat sich auch im 20. 
Jahrhundert fortgesetzt, als der Management-
Guru Peter Drucker das Konzept „What’s 
measured gets managed“ (dt.: Was man messen 
kann, kann man lenken) populär machte.

Im Zeitalter der digitalen Arbeit und der 
künstlichen Intelligenz sind unsere Möglichkeiten 
in der Arbeitswelt exponentiell gewachsen und 
wir sind in der Lage, flexibler als je zuvor zu 
arbeiten. Am Schreibtisch arbeitende Personen 
sind geografisch weitaus verteilter und zudem 
innovativer als je zuvor. Mit anderen Worten: 
Arbeit sieht heute ganz anders aus als damals. 
Deshalb müssen wir erneut evaluieren, was 
wirklich zu Produktivität führt und wie wir Erfolg 
am besten messen können. 

Damit wir den Status Quo der Arbeitswelt 
besser verstehen können, hat Slack eine 
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globale Umfrage in Auftrag gegeben, die 
untersucht, wie Unternehmen mit Produktivität, 
Flexibilität und Automatisierung umgehen. 
Wir haben herausgefunden, dass sich die 
erfolgreichsten Unternehmen von heute 
darauf konzentrieren, ihre Mitarbeitenden 
mit Technologien auszustatten, die die Arbeit 
beschleunigen und ihr Talent, ihre Kreativität 
und ihre Zusammenarbeit fördern (statt nur auf 
leistungsbezogene Sichtbarkeitskennzahlen 
wie geleistete Arbeitsstunden zu schauen). 
Sie konzentrieren sich auch auf „weiche“ 
Produktivitätsbooster, die viele Unternehmen  
viel zu lange übersehen haben, wie etwa  
die Bedeutung von Motivation und die  
Förderung des emotionalen Wohlbefindens  
der Mitarbeitenden.

Jetzt ist für Unternehmen der Moment 
gekommen, die Arbeit so umzugestalten, 
dass die Produktivität gesteigert wird und die 
Beschäftigten ihr Bestes geben können. Wir 
haben bereits Anzeichen für die unglaubliche 
Produktivität gesehen, die (auf öffentlichen 
Daten trainierte) generative KI in unserer 
Arbeitswelt ermöglicht. Die tatsächliche Stärke 
dieser Technologie wird dann zum Tragen 
kommen, wenn die KI-Tools von Unternehmen 
auch das wertvolle Wissen, das diese intern 

über ihre eigenen Kunden, Mitarbeitenden und 
Projekte gesammelt haben, analysieren und 
nutzen können.

Eine Transformation dieser Größenordnung 
erfordert ein Umdenken. Wir können es 
uns nicht leisten, im gleichen Mindset zu 
verharren, das die Menschheit einst dazu 
gebracht hat, das Automobil als „pferdelose 
Kutsche“ zu betrachten, statt als eine völlig 
neue Art Transportmittel. Die Arbeitswelt 
hat sich für immer verändert. Unternehmen 
nutzen die Vorteile von Rechenleistung, 
Automatisierung und künstlicher Intelligenz, 
die ihnen zur Verfügung stehen, um die Arbeit 
wirklich zu verändern. Unsere Umfrage hat 
beispielsweise ergeben, dass Mitarbeitende, die 
bei der Arbeit KI einsetzen, mit 90 % höherer 
Wahrscheinlichkeit produktiver sind, dass aber 
nur 27 % der Unternehmen in KI investieren,  
um ein solches Ergebnis zu erzielen.

Wenn du also mehr darüber erfahren möchtest, 
wie weltweit führende Unternehmen Produktivität, 
Automatisierung und Flexibilität im Zeitalter der 
modernen Arbeit angehen, dann lies weiter.

Lidiane Jones 
CEO, Slack
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Wen wir befragt haben
Slack, ein Salesforce-Unternehmen, hat diese globale Umfrage 
zwischen dem 24. Februar und dem 21. März 2023 in Partnerschaft 
mit dem Marktforschungsunternehmen Qualtrics durchgeführt. 
Der Gesamtstichprobenumfang umfasst 18.149 am Schreibtisch 
arbeitende Personen und Führungskräfte aus einer Reihe von 
Sektoren in den folgenden Ländern: USA (3.115), Australien (2.034), 
Frankreich (2.039), Deutschland (2.032), Großbritannien (2.027), 
Indien (2.039), Singapur (1.341), Japan (1.658) und Südkorea 
(1.864). Zu den befragten Gruppen gehören Büro-, Remote- und 
Hybridangestellte. Die Umfrage richtete sich nicht an Mitarbeitende 
oder Kunden von Slack. 

In diesem Bericht beziehen wir uns auf die folgenden 
Befragtengruppen:

• Führungskräfte und leitende Angestellte: Präsident:innen, 
Partner:innen, C-Level

• Führungskräfte: Personalführungskräfte, von 
Teamleiter:innen bis hin zu Führungskräften auf VP-Ebene

• Am Schreibtisch arbeitende Personen: Unabhängige 
Mitwirkende, z. B. Analyst:innen, Grafikdesigner:innen  
und Entwickler:innen
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Kurzfassung
Als wir 2019 unseren ersten State of Work-Bericht veröffentlichten, schien 
das größte Problem von Arbeitnehmer:innen relativ einfach zu sein: wie sie 
sich effektiv auf ihre gemeinsame Mission ausrichten können.

Doch in den vier Jahren danach hat sich die Welt radikal verändert. Slack  
hat vor Kurzem gemeinsam mit Qualtrics eine Umfrage unter mehr als  
18.000 am Schreibtisch arbeitenden Personen in neun Ländern rund um 
den Globus durchgeführt, um zu verstehen, was bestimmte Mitarbeitende 
effizienter und produktiver macht. 

Diesmal haben wir völlig andere Herausforderungen aufgedeckt.

Führungskräfte und Nicht-Führungskräfte 
befinden sich in einem Tauziehen darüber,  
wie Produktivität zu messen ist
Nicht-Führungskräfte neigen dazu, zu glauben, dass ihre Chefs wollen, 
dass sie länger arbeiten, an Wochenenden verfügbar sind, sofort auf 
E-Mails antworten und an jedem Meeting teilnehmen (obwohl laut der 
Arbeitnehmer:innen 42,5 % der Meetings problemlos abgeschafft  
werden könnten).

bemühen sich, ihren 
Online-Status aktiv zu 
halten, auch wenn sie 
gerade nicht arbeiten

63 %
fühlen sich gezwungen, 
schnell auf Nachrichten 
zu reagieren, selbst 
wenn diese nach 
Feierabend gesendet 
werden

53 %
fühlen sich dazu 
gezwungen, ihre 
Kolleg:innen wissen 
zu lassen, dass sie 
arbeiten und  
produktiv sind

50 %

Sie denken aus gutem Grund so. Unseren Daten zufolge stehen Sichtbarkeit 
und Aktivität bei Führungskräften ganz oben auf der Liste der wichtigsten 
Kennzahlen. Die meisten Mitarbeitenden ziehen es jedoch vor, anhand 
ihrer Leistungen gemessen zu werden, und zwar durch Team-Ziele und 
Leistungskennzahlen (KPIs). Die Herausforderung für Führungskräfte besteht 
darin, einen Kennzahlen-Mix zu entwickeln, der sowohl Input als auch 
Output bewertet.



Im Bericht verwendete Begriffe

Es liegt an den Führungskräften, ihren Beschäftigten 
dabei zu helfen, motiviert zu bleiben, und zwar egal, 
wann oder wo sie arbeiten 
Die produktivsten Mitarbeitenden arbeiten in der Regel in Unternehmen, in denen 
Technologien stärker eingesetzt werden und die ihnen ein hohes Maß an Flexibilität 
in Bezug auf den Arbeitsort und die Arbeitszeit bieten (60 %). Das sind 28 % mehr als 
diejenigen, die sich als weniger produktiv bezeichnen. Aber Tools und Logistik sind nicht 
die einzigen Faktoren. Produktive Mitarbeitende fühlen sich wohl und eingebunden. 
Sie verstehen, wie sich ihre Aufgaben in die übergeordnete Mission des Unternehmens 
einfügen, und profitieren von transparenter Kommunikation. Oberflächlich betrachtet 
mögen dies immaterielle Werte sein, aber die Mitarbeitererfahrung ist wichtig, weil sie 
sich auf die Leistung des Unternehmens insgesamt auswirkt.

Die produktivsten Mitarbeitenden, die wir befragt haben, 
automatisieren ihre Arbeitsabläufe mit weitaus größerer 
Wahrscheinlichkeit als ihre weniger produktiven Kolleg:innen 
(65 % gegenüber 40 %), was zu einem größeren Wohlbefinden 
und mehr Auswirkungen bei der Arbeit führt. Fast die Hälfte 
derjenigen, die Automatisierungen nutzen, um bei der Arbeit 
produktiver zu sein, geben an, durchschnittlich 3,5 oder mehr 
Stunden (oder fast einen halben Tag) pro Woche zu sparen.

Trotz dieser beeindruckenden Ergebnisse priorisieren nur 45 % 
der Führungskräfte Automatisierungen (und nur 27 % nutzen KI), 
obwohl fast doppelt so viele sagen, dass beide Technologien 
die Produktivität, das Engagement und die Work-Life-Balance 
der Beschäftigten deutlich verbessern würden. Unsere Daten 
stützen diese Behauptung: Wer Automatisierungen einsetzt, 
übertrifft die Erwartungen der Vorgesetzten mit 71 % höherer 
Wahrscheinlichkeit.

KI und Automatisierung versprechen, 
die Effizienz immens zu steigern – aber 
Führungskräfte verpassen wichtige 
Gelegenheiten, ihr volles Potenzial 
auszuschöpfen 

51 %
schätzen sich heute als 

produktiver ein als vor der 
Pandemie (März 2020)

Produktive 
Arbeitnehmer:innen

49 %
schätzen sich selbst als neutral 
oder weniger produktiv ein als 

vor der Pandemie

Unproduktive 
Arbeitnehmer:innen



Das Produktivitäts-
paradoxon

Kapitel 1



Fragt man Führungskräfte in Unternehmen, was sie nachts wach 
hält, dann antwortet die Mehrheit (71 %), dass sie unter dem 
immensen Druck der Unternehmensleitung stehen, ihre Projekt-
Teams noch produktiver zu machen.

In einer prekären Wirtschaftslage ist es unerlässlich, mit 
weniger mehr zu erreichen. Derzeit befinden sich Unternehmen 
aller Branchen in dieser Lage. Unabhängig von ihrer Größe 
sind Unternehmen gezwungen, mit weniger Ressourcen mehr 
zu produzieren und kreativ zu werden, wenn sie mit einem 
wirtschaftlichen Abschwung konfrontiert sind.

Trotz dieses Drucks haben wir jedoch festgestellt, dass 
Unternehmen Möglichkeiten zur Einführung neuer 
Arbeitsweisen übersehen und Automatisierung und KI nicht 
nutzen, um ihre Arbeit wirklich zu verändern. Vielmehr stecken 
sie in alten Denkmustern über Produktivität fest und verpassen 
die dringende Notwendigkeit, neue Technologien einzuführen, 
die ihnen helfen, zu skalieren und flexibler zu werden.

Führungsmaßnahmen während des 
Wirtschaftsabschwungs

BudgetkürzungenEinstellungsstopp Ausrichtung 
unserer 
Geschäftsstrategie

35 %
37 %
43 %

GRUNDLAGE: FÜHRUNGSKRÄFTE
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Ein Teil der Verwirrung rührt daher, dass sich Führungskräfte und 
Projekt-Teams zunehmend darüber streiten, wie Produktivität richtig 
definiert und gemessen wird. „Gute Kommunikation ist eine der 
besten Fähigkeiten, die Einzelpersonen und ihre Führungskräfte 
entwickeln können“, sagt Ellen Taaffe, die Leiterin des Women’s 
Leadership Program an der Kellogg School of Management der 
Northwestern University. „Du solltest auf dem gleichen Stand wie 
deine Teammitglieder sein. Mache dir klar, an wie vielen Projekten sie 
arbeiten, wie die einzelnen Komponenten aussehen und was zu 100 % 
ausgefeilt sein muss und was als Entwurf vorliegen darf. Ich glaube, 
dass diese Gespräche nicht so häufig geführt werden, wie sie sollten.

„Gute Kommunikation ist eine 
der besten Fähigkeiten, die 
Einzelpersonen und ihre 
Führungskräfte entwickeln 
können.“

Ellen Taaffe 
Leiterin des Women’s Leadership Program, Northwestern 
University Kellogg School of Management



Wie Führungskräfte primär  
die Produktivität messen

Wie am Schreibtisch arbeitende Personen 
ihre Produktivität messen lassen wollen

Sichtbare AktivitätKostenkennzahlen Erreichen von 
KPIs und Zielen

15 %
19 %
27 %

13 %

Gespräche mit 
Führungskraft

Für bestimmte 
Arten von Arbeit 
aufgewendete 
Arbeitsstunden

Erreichen von 
KPIs und Zielen

17 %
27 %

GRUNDLAGE: FÜHRUNGSKRÄFTE GRUNDLAGE: AM SCHREIBTISCH ARBEITENDE PERSONEN
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Aus unseren Daten geht hervor, dass 
sich die meisten Führungskräfte stark auf 
Sichtbarkeits- und Aktivitätskennzahlen 
verlassen. 27 % verwenden sie als wichtigste 
allgemeine Produktivitätsmessung. Die 
meisten Beschäftigten ziehen es jedoch 
vor, an ihren Leistungen gemessen zu 
werden (27 % der Befragten bevorzugen das 
„Erreichen von Zielen/KPIs“). Danach folgen 
die Qualität und die Auswirkungen ihrer 
Arbeit, ihr persönliches Wachstum und die 
Entwicklung ihrer Fähigkeiten sowie andere 
Produktionsmessungen (d. h. Output) wie 
Umsatzerlöse, produzierte Einheiten, erledigte 
Aufgaben, Qualitätsbewertungen sowie 
Kundenzufriedenheit und -bindung.

Es gibt Grund zu der Annahme, dass die 
Überwachung von oben nach unten die 
Produktivität nicht wirklich erhöht. Wir haben 
keinen direkten Zusammenhang zwischen dem 
Druck, der auf den Arbeitnehmer:innen lastet, 
bei der Arbeit gesehen zu werden, und echten, 
messbaren Verbesserungen bei der Produktion 
festgestellt. In diesem Zusammenhang ist 
anzumerken, dass Arbeitnehmer:innen,  
die sich „unter Druck gesetzt fühlen, schnell  
auf Nachrichten zu reagieren, selbst wenn  
diese nach Feierabend verschickt werden“, 

statistisch gesehen nicht häufiger angeben, 
dass sie sich bei der Arbeit produktiv fühlen.

Die richtige Mischung aus Input und Output  
zu bestimmen, ist eines der größten Hürden  
für viele Unternehmen, wenn es darum geht,  
die Produktivität korrekt zu messen, die für das 
Navigieren in der unruhigen Wirtschaftslage 
so wichtig ist. „Jede Person kann mit einer 
einzigen Metrik spielen. Dein Kennzahlenmix 
sollte aber Früh- und Spätindikatoren enthalten“, 
sagt Prashanth Chandrasekar, CEO der 
Softwareentwickler-Plattform Stack Overflow. 
„Der Spätindikator ist das, was passiert ist. 
Das ist wie „Nachrichten lesen“. Wenn man es 
isoliert betrachtet, ist es nicht sehr hilfreich. 
Frühindikatoren hingegen bieten einen 
proaktiven Blick auf die Geschwindigkeit und 
den Fortschritt des Unternehmens.“

Das Spannungsfeld um die beste Methode 
zur Messung der Produktivität stellt eine 
Gelegenheit für Führungskräfte und 
Mitarbeitende dar, sich besser auf Transparenz 
und Engagement auszurichten. Ihren Projekt-
Teams zu helfen, motiviert zu bleiben, ist 
eine der größten Herausforderungen für 
Führungskräfte weltweit (43 %). Das liegt daran, 
dass es 1 von 3 Mitarbeitenden schwer fällt, 

motiviert zu bleiben, und 29 % Schwierigkeiten 
haben, sich zu konzentrieren. 

Sehen wir uns diesen Aspekt als nächstes an.



Was der Produktivität 
heute im Wege steht

Kapitel 2
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Unsere Umfrage hat die Befragten in diejenigen geteilt, die sich heute 
produktiver fühlen als vor der Pandemie, und in diejenigen, die sich weniger 
produktiv fühlen. Ziel war es, die wichtigsten Produktivitätsbooster und 
-hindernisse zu ermitteln.

derjenigen, die sich heute produktiver 
fühlen, haben mehr Vertrauen in ihre 
Fähigkeit, ihre Ziele zu erreichen

90 %
sagen, dass weniger Meetings 
und E-Mails ihre Produktivität 
verbessern würden

70 %

Es gibt auch eine kulturelle Komponente: 57 % derjenigen, die sagen, dass sie sich 
bei der Arbeit als „wertgeschätztes Mitglied ihres Projekt-Team“ fühlen, geben 
auch an, dass sie jetzt produktiver sind als vor der Corona-Pandemie. Das sind 
24 Prozentpunkte mehr als diejenigen, die sich nicht wertgeschätzt fühlen.

Wenn Führungskräfte die Produktivität sinnvoll steigern möchten, müssen sie Wege 
finden, die Hindernisse zu beseitigen, die ihren weniger produktiven Mitarbeitenden 
im Weg stehen, und sich auf das konzentrieren, was bei denjenigen funktioniert,  
die am meisten Leistung bringen. Über die empirischen Kennzahlen hinaus gibt es 
ein überzeugendes Geschäftsargument für immaterielle Werte.

Diejenigen, die sagen, dass sie heute „weniger 
produktiv“ sind:
• halten zu viele Meetings und E-Mails für unnötig
• fühlen sich von ihren Vorgesetzten nicht unterstützt und von ihren 

Kolleg:innen abgekoppelt
• haben keinen Zugang zu wirksamen Tools und Technologien
• haben mit Informationssilos und dem Wechsel zwischen 

voneinander getrennten Apps zu kämpfen

Diejenigen, die sagen, dass sie heute „produktiver“ sind: 
• begrüßen flexible Arbeit
• können wählen, an welchen Meetings sie teilnehmen, was zu 

gezielteren Sitzungen führt
• sparen durch Automatisierung Zeit
• nutzen Tools, die Transparenz und Zugang zu historischem  

Wissen ermöglichen
• nutzen Plattformen, die alle ihre Tools und Technologien in einen 

zentralen Ort integrieren
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Die Zukunft der Arbeit erfordert eine engere Zusammenarbeit zwischen 
Führungskräften und ihren Projekt-Teams. Als Professorin für Leadership am 
Konosuke-Matsushita-Lehrstuhl an der Harvard Business School untersucht 
Leslie Perlow, wie offene Kommunikation und Experimentierfreude Projekt-
Teams dazu befähigen können, die besten Strategien für ihre individuellen 
Bedürfnisse zu finden. „Führungskräfte und ihre Mitarbeitenden müssen 
in Dialog treten und experimentieren, um herauszufinden, welcher Ansatz 
ihren einzelnen Organisationen am besten dient. Schließlich müssen sie 
klare Zielsetzungen und -vorgaben festlegen und die Umsetzung den 
Vereinbarungen auf Team-Ebene überlassen, die es kleineren Einheiten 
ermöglichen, ihr Bestes zu geben“, sagt sie. 

All das wirkt sich positiv auf den Umsatz aus, denn diejenigen, die sich bei 
der Arbeit produktiver fühlen als vor der Pandemie, bewirken mit deutlich 
höherer Wahrscheinlichkeit bei der Arbeit mehr als ihre Kolleg:innen.  
Sie haben mehr Vertrauen in ihre Fähigkeit, ihre Ziele zu erreichen (90 %  
versus 75 %) und übertreffen eher die Erwartungen ihrer Vorgesetzten (36 %  
versus 19 %).



Das unbegrenzte 
und ungenutzte 
Potenzial von KI und 
Automatisierung

Kapitel 3
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Wirklich umwälzende Technologien werden nicht oft erfunden: die 
Druckerpresse, die Glühbirne, das Telefon, das Internet, das Smartphone 
– und jetzt die künstliche Intelligenz. Die aktuellen Entwicklungen haben 
uns an den Rand einer neuen Grenze gebracht, und Unternehmen, die 
keine Wege finden, die Automatisierung und KI zu nutzen, verpassen einen 
massiven Wettbewerbsvorteil.

„Generative KI-Technologien verbessern die Effizienz von 
Wissensarbeiter:innen, indem sie wiederkehrende Aufgaben automatisieren, 
Einblicke und Empfehlungen für die Entscheidungsfindung liefern und eine 
bessere Zusammenarbeit ermöglichen“, sagt Jungkyu Choi, Leiter der 
multimodalen KI-Gruppe bei LG AI Research in Seoul. „Letztlich können 
sich die Arbeitnehmer:innen auf Aufgaben konzentrieren, die menschliche 
Intelligenz und Kreativität erfordern, was zu höherer Produktivität und mehr 
Innovation führt.“ 

Von den von uns befragten Arbeitnehmer:innen nutzen diejenigen,  
die am produktivsten sind, in ihrem Unternehmen am meisten bewirken 
und sich bei der Arbeit allgemein wohler fühlen, mit deutlich höherer 
Wahrscheinlichkeit KI (242 %) und Automatisierungen (78 %) als ihre 
weniger produktiven Kolleg:innen. 

Fast die Hälfte der Befragten gibt an, dass sie Automatisierungen nutzen, 
um mehr Arbeit in kürzerer Zeit und mit weniger Ressourcen zu erledigen. 
Ein bemerkenswerter Anteil von 74 % gewinnt mindestens zwei Stunden 
pro Woche, die sie nun für Aufgaben einsetzen können, die einen größeren 
Einfluss auf das Geschäft haben.

242 %
höhere Wahrscheinlichkeit, 
KI zu nutzen, als ihre weniger 
produktiven Kolleg:innen

Diejenigen, die am 
produktivsten sind, 
haben eine um

3,6 Std.
pro Woche durch 
Automatisierungen

Weltweit sparen 
Arbeitnehmer:innen  
im Durchschnitt 
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Branchenübergreifend ist die Wahrscheinlichkeit am größten,  
dass Unternehmen aus dem Technologiesektor Automatisierungs-
maßnahmen einführen, insbesondere für die gemeinsame Nutzung 
und Speicherung von Dateien. Entwicklungs-, IT- und Design-Teams 
nutzen KI am häufigsten, während Vertrieb, Service und Marketing die 
Gelegenheit, die neuesten Tools zu nutzen, am ehesten verstreichen 
lassen. Projekt-Teams, die automatisierte 

Prozesse verwenden

Marketing 47 %

Kundenservice 43 %

Entwicklung 71 %

IT 68 %

Design 57 %

Vertrieb 36 %

Verfassen und Bearbeiten von Texten 

58 %
Voice-to-Text-Transkripte und 

Kundensupport-Skripte

49 %
Erstellung von Bildern und Videos

44 %
Programmieren

42 %
GRUNDLAGE: AM SCHREIBTISCH ARBEITENDE PERSONEN

Anwendungsbereiche für KI
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Obwohl 77 % der Befragten angeben, dass die Automatisierung von 
Routineaufgaben ihre Produktivität erheblich steigern würde, geben nur 45 % 
der Befragten an, dass ihre Projekt-Teams Automatisierungen entwickelt 
haben, um ihre Arbeitsprozesse einfacher oder effizienter zu gestalten.  
Das ist ein Missverhältnis, das Unternehmen, die nicht schnell aufholen,  
teuer zu stehen kommen könnte.

Diejenigen, die Automatisierungslösungen nutzen, haben ihre Produktivität bei 
der Arbeit deutlich häufiger gesteigert (57 % derjenigen, die jetzt produktiver 
sind, nutzen Automatisierungslösungen, gegenüber 32 % aller anderen). 
Dasselbe gilt für den Einsatz von KI am Arbeitsplatz (41 % der produktiveren 
Arbeitnehmer:innen nutzen KI bei der Arbeit, verglichen mit nur 12 % ihrer 
Kolleg:innen).

„Mit ihrer Zeitersparnis können sich Wissensarbeiter:innen auf die 
Organisation der von der KI gesammelten Ressourcen und die Einschätzung 
ihrer Qualität konzentrieren, wodurch sie mehr Zeit für die Entwicklung neuer 
Ideen und von Innovationen haben“, sagt Koo Ping Shung, Practicum Director 
und Mitbegründer von Data Science Rex.

In kürzerer Zeit und mit 
weniger Ressourcen 

mehr erreichen 

62 %
Mehr Einfluss auf das 

Geschäft nehmen 

44 %
Bessere Work-Life-
Balance schaffen 

36 %

der Befragten 
verwenden derzeit 
Automatisierungen

45 %

sagen, dass die 
Möglichkeit, 

Routineaufgaben 
zu automatisieren, 
ihre Produktivität 
verbessern würde

77 %

GRUNDLAGE: AM SCHREIBTISCH ARBEITENDE PERSONEN

Die größten Vorteile der Verwendung von 
Automatisierungen



Was ist Flexibilität 
wirklich?

Kapitel 4
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Der durch die Pandemie über Nacht verursachte Massenexodus aus den 
Büros hat die Unternehmenswelt erschüttert. Unternehmen sind immer noch 
verunsichert, wie sie nun, da das Schlimmste überstanden ist, den Weg nach 
vorne finden sollen.

Bei Flexibilität geht es um so viel mehr als nur den Arbeitsort – es geht auch 
darum, wie und wann wir arbeiten. Das bedeutet, dass man sich über das 
Büro-Design und die Arbeitszeiten Gedanken machen und sich überlegen 
muss, welche Umgebungen sich am besten für bestimmte Aufgaben eignen. 
Alles hat seine Zeit und seinen Platz. Die Organisationen mit der größten 
Produktivität haben sich die Zeit genommen, zu überlegen, was wohin gehört.

„Die Zeiten, in denen die Produktivität an der Anzahl der im Büro verbrachten 
Stunden oder der angenommenen Anrufe gemessen wurde, sind vorbei“, 
sagt Donald Knight, Chief People Officer beim Recruiting-Unternehmen 
Greenhouse Software. „Jetzt nach der Pandemie messen die Unternehmen 
ihren Erfolg stattdessen an der allgemeinen Gesundheit ihrer Organisation und 
ihrer Beschäftigten. Der Schlüssel ist die Entwicklung von Führungskräften,  
die eine Kultur der Flexibilität und des Vertrauens verkörpern.“

Die Daten zeigen, dass flexible Arbeitsweisen, wenn sie mit Bedacht 
eingesetzt werden, ein höheres Maß an Produktivität und Konzentration 
ermöglichen. Persönliche Zusammenarbeit ist immer möglich (und die 
Mitarbeitenden möchten sie nach eigenen Angaben für Brainstorming, 
Gemeinschaftsbildung und Entscheidungsfindungen im Team nutzen).  
Aber wie Taaffe von Northwestern betont, gibt es keine Pauschallösung.  
Es sei zudem wichtig, zu bedenken, dass Vertrauen der Kern eines gesunden 
Arbeitsumfelds ist. „Wenn Führungskräfte misstrauisch sind und nicht darauf 
vertrauen, dass jemand seine Arbeit macht, geht es weniger um Remote-
Flexibilität als vielmehr darum, sich darüber im Klaren zu sein, was diese 
Person tun soll“, sagt sie. „Ist sie eingebunden? Ist sie qualifiziert genug oder 
bekommt sie die erforderlichen Schulungen? Weiß sie, was ihre Rolle als Teil 
des großen Ganzen ist? Man muss dieses Vertrauensumfeld schaffen,  

„Unternehmen messen ihren 
Erfolg nun an der allgemeinen 
Gesundheit ihrer Organisation 
und ihrer Beschäftigten.“

Donald Knight 
Chief People Officer, Greenhouse Software
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Flexibilität kann je nach den Zielen und Bedürfnissen eines Projekt-Teams 
unterschiedlich aussehen. Beispielsweise sind 77 % der Befragten der 
Meinung, dass sie, wenn sie vom Büro aus arbeiten, auch ihr unmittelbares 
Projekt-Team dabei haben möchten. Und zwar, weil sie das Gefühl haben, 
dass die Anwesenheit anderer ihre Produktivität steigert. Mehr als die 
Hälfte dieser Befragten gibt jedoch an, dass ihr Projekt-Team (nicht nur 
ihr Unternehmen) geografisch über mehrere Standorte verteilt ist. Die 
Koordinierung von Team-Tagen für die Arbeit von einem Büro aus ist also 
nicht immer dasselbe wie die Arbeit im selben Büro.

Die Lage ist komplexer. Führungskräfte müssen sorgfältig abwägen, 
welche Aufgaben am besten alleine oder im Home-Office erledigt werden 
(vertieftes Arbeiten, Meetings) und welche von der Gruppendynamik 
profitieren (Ideenfindung, Brainstorming, Kompetenzentwicklung). 

sagen, dass es ihre Produktivität steigern 
würde, wenn ihr unmittelbares Projekt-Team 
zur gleichen Zeit im Büro wäre wie sie selbst

77 %

Art der Arbeit, die im Büro als  
„produktiver“ angesehen wird

Treffen von 
Entscheidungen,  
die andere betreffen

Gefühl von 
Gemeinschaft  
und Zugehörigkeit

Brainstorming als 
Projekt-Team

46 %
45 %
39 %

indem man klare Erwartungen und die Sicherheit hat, zu sagen, was 
funktioniert und was nicht.“

Wichtig ist vor allem, dass Arbeitszeiten und -orte auf die Art der Arbeit 
abgestimmt sind – und dass die Vereinbarungen jedes Projekt-Teams klar 
definiert sind. Die Daten sprechen eine klare Sprache: Flexible Regelungen 
können die Produktivität signifikant steigern, sofern sie den aktuellen 
Bedürfnissen des Unternehmens entsprechen.

GRUNDLAGE: AM SCHREIBTISCH ARBEITENDE PERSONEN
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Die größten Vorteile  
von Automatisierung

In kürzerer Zeit 
und mit weniger 
Ressourcen mehr 
erreichen

Mehr Work- 
Life-Balance

Mehr Einfluss 
auf das Geschäft 
nehmen

Prashanth Chandrasekar 
CEO, Stack Overflow

„Manche mögen sich zwar wünschen, zu 
den alten Zeiten zurückzukehren, doch 
das Paradigma des hybriden Arbeitens 
ist nicht mehr wegzudenken und bietet 
jeder Branche oder Organisation die 
Möglichkeit, enorme Effizienzgewinne 
zu erzielen. Das ist allerdings kompliziert 
und unübersichtlich.“

36 %
44 %
62 %

GRUNDLAGE: FÜHRUNGSKRÄFTE
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Die Zusammenarbeit im Projekt-Team ist nicht unbedingt einfach und geradlinig. 
Wenn Menschen nicht am selben Strang ziehen, führt das zu Desorganisation 
und beeinträchtigt die Fähigkeit einer Organisation, unerwarteten Veränderungen 
standzuhalten. Doch wenn eine Gruppe von Menschen zusammenarbeitet und ihre 
kollektive Kreativität, ihr Talent und ihre Innovationskraft effizient einsetzt, können 
sie etwas schaffen, das weit über das hinausgeht, was sie alleine erreicht hätten.

Auf Grundlage der wichtigsten Erkenntnisse aus der Umfrage geben wir hier unsere 
besten Ratschläge, wie proaktive Führungskräfte selbst in Zeiten knapper Budgets 
noch nie dagewesene Produktivitätssteigerungen erzielen können.

Beseitige Ablenkungen und Multitasking mit einer Plattform, die Fokus, eine 
Auswahl an Tools, Flexibilität und automatisierte Arbeitsabläufe unterstützt. 
Arbeitnehmer:innen, die heute produktiver sind als vor 2020, sind besser mit ihren 
Projekt-Teams vernetzt und nutzen mehr Tools für die Zusammenarbeit – sowohl zu 
Hause als auch im Büro. Wenn die Tools jedoch verstreut und voneinander isoliert 
sind, können sie Probleme verursachen. Produktivität entsteht, wenn Tools in eine 
einzige Plattform integriert werden, die es den Beschäftigten ermöglicht, ihre 
Arbeit an einem zentralen Ort zu erledigen, anstatt ständig zwischen Dashboards 
hin- und herzuwechseln. 

Schaffe performative Arbeit ab und setze weniger und dafür bessere Meetings 
an. Wir wissen, dass die größten Herausforderungen für die Produktivität darin 
bestehen, zu viel Zeit in langwierigen Meetings zu verbringen, eine Flut von 
E-Mails zu erhalten und Aufgaben zu erledigen, die nicht direkt zum Gewinn des 
Unternehmens beitragen. 

Unseren Befragten zufolge könnten fast 43 % der Meetings ohne wirkliche 
nachteilige Folgen abgeschafft werden. Diese Statistik ist bei Führungskräften noch 
ausgeprägter, so dass sie von einer Reduzierung der Meetings überproportional 
profitieren würden. Vor diesem Hintergrund sollten Projekt-Teams spontane 
Huddles nutzen, um Probleme schnell zu lösen, sowie asynchrone Sprach- und 
Videonachrichten verwenden, um Informationen zu teilen.

32 %
ihrer Zeit mit performativer 
Arbeit, die den Anschein von 
Produktivität erweckt

Im Durchschnitt 
verbringen 
Arbeitnehmer:innen

43 %
ihrer Meetings ohne 
negative Folgen abgeschafft 
werden könnten. 

Die Befragten sagen, 
dass



26State of Work, 2. Ausgabe

Gib deinen Beschäftigten die Möglichkeit, mit KI und Automatisierung 
Innovationen zu kreieren. Nur 23 % der Führungskräfte haben in den letzten 
sechs Monaten den Tech-Stack ihres Unternehmens verbessert, um die 
Produktivität zu steigern. In diesem Zeitraum sind eine Reihe von Tools auf 
den Markt gekommen, die versprechen, die Arbeit, wie wir sie kennen, 
zu verändern. Wir empfehlen dir, eine Plattform zu finden, die es den 
Mitarbeitenden ermöglicht, Workflows zu erstellen, die wiederkehrende 
Geschäftsprozesse wie Genehmigungen, Anfragen und Code-Prüfungen 
automatisieren. Integriere KI-Chatbots, die sich in ein einziges Dashboard 
einbinden lassen und sicher mit proprietären Daten umgehen können.

Diese Schritte verschaffen den Beschäftigten nicht nur einen 
Informationsvorsprung. Sie bringen auch einen konkreten ROI mit sich, indem 
sie Zeit und Geld sparen, die Gesamtqualität der Arbeit verbessern, die 
Mitarbeiterzufriedenheit und -bindung erhöhen sowie die Abhängigkeit von 
IT-Teams verringern. Einsatzmöglichkeiten gibt es überall, insbesondere für 
Vertriebs-, Support- und Marketing-Teams. Zum Beispiel:

• Vertriebsteams können die Genehmigung von Geschäftsabschlüssen und 
die Aktualisierung von Kundendatensätzen automatisieren

• Der Kundensupport kann sich auf KI-gestützte Chatbots stützen,  
um Probleme an den richtigen Kontakt weiterzuleiten

• IT-Teams können Vorfälle automatisch überwachen und darauf reagieren
• Softwareentwickler:innen können KI-gestützte Code-Prüfungen und  

-tests durchführen
• Marketingfachleute können Elemente ihrer Social-Media-Produktion 

automatisieren und GPT-basierte Modelle zur Unterstützung bei der 
Inhaltserstellung verwenden

Allerdings sind solche Tools noch weit von einer Masseneinführung entfernt: 
60 % der Befragten geben an, dass ihre Unternehmen noch keine KI einsetzen 
– während, wie oben erwähnt, 77 % berichten, dass automatisierte Aufgaben 
ihre Produktivität erheblich steigern würden.

Debbie Lovich 
Managing Director/Senior Partner, Boston Consulting Group

„Unternehmen müssen eine Mission  
und eine Gemeinschaft schaffen,  
die für Mitarbeitende attraktiv sind. 
Wenn letztere motiviert sind, sich 
zugehörig fühlen und wertgeschätzt 
werden, können Sie ihnen vertrauen.“
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Der Erfolg flexibler Arbeitsregelungen hängt von der Förderung des 
 Vertrauens ab. Einige wenige Mitarbeitende mögen einen Vorteil 
daraus ziehen, aber Freiheit bringt auch Verantwortung mit sich – und 
Leistungsbeurteilungen mit klaren Kennzahlen können tatsächlich ein  
Tool sein, das Vertrauen schafft.

„Ein Wir-gegen-die-Mindset, in dem Führungsebene und Personal aufeinander 
prallen, ist von vornherein zum Scheitern verurteilt“, sagt Debbie Lovich, 
Managing Director und Senior Partner bei der Boston Consulting Group. 
„Unternehmen müssen eine Mission und eine Gemeinschaft schaffen, die 
für Mitarbeitende attraktiv sind. Wenn letztere motiviert sind, sich zugehörig 
fühlen und wertgeschätzt werden, können Sie ihnen vertrauen.“

Immaterielle Führungswerte sind wichtig und Führungskräfte müssen härter 
daran arbeiten, das Wohlbefinden ihrer Beschäftigten zu gewährleisten. 
Auch wenn die Erfahrung bei der Arbeit schwer zu messen ist, verzeichnen 
Projekt-Teams positive Ergebnisse, wenn sie bewusst eine Kultur aufbauen, die 
Teamarbeit und Respekt in den Vordergrund stellt, Mitarbeitende für die Ziele 
des Unternehmens begeistert und ihnen die Zeit gibt, die sie brauchen, um 
sich auf ihre Arbeit zu konzentrieren. So subjektiv dies erscheinen mag, ist die 
Produktivität höher, wenn Mitarbeitende von der Zukunft ihres Unternehmens 
begeistert sind, geschätzte Mitglieder ihres Projekt-Teams sind und faire 
Möglichkeiten haben, ihren Beitrag bei der Arbeit zu maximieren.

Es steht viel auf dem Spiel. Wenn Unternehmen und Führungskräfte sich nicht 
auf diese Probleme konzentrieren, kann das die Produktivität beeinträchtigen. 
Für insgesamt 49 % der Befragten, die sich im Vergleich zur Zeit vor der 
Pandemie nicht produktiver fühlen, liegen die Hauptgründe dafür darin, dass 
sie sich „von ihren Vorgesetzten nicht unterstützt fühlen“ und dass sie sich „mit 
zu vielen Krisen oder zu viel Chaos bei der Arbeit auseinandersetzen müssen“. 

Es ist die Aufgabe von Führungskräften, ihre Projekt-Teams vor diesen 
Herausforderungen zu schützen.

Die besten Möglichkeiten für Arbeitgeber,  
die Produktivität zu fördern

Flexible 
Arbeitszeiten

Einzigartige 
Jobvorteile und 
Verbesserungen 
im Büro

Flexibler 
Arbeitsort

32 %
36 %
52 %

GRUNDLAGE: AM SCHREIBTISCH ARBEITENDE PERSONEN
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Fazit
Die moderne Arbeitswelt steht an einem Scheideweg.

Die Unternehmenswelt hat in den letzten Jahren eine Welle von 
Umwälzungen erlebt. Erst hat die Pandemie einen weltweiten Massenexodus 
aus den Büros ausgelöst und jetzt versprechen KI und Automatisierung 
eine spannende, aber ungewisse Zukunft. Verständlicherweise herrscht 
Uneinigkeit darüber, wie die Produktivität inmitten all dieser sich schnell 
verändernden Elemente am besten zu messen ist. Trotz der Aufregung rund 
um Automatisierung und KI haben viele Unternehmen ihr Potenzial noch 
nicht voll ausgeschöpft.

Anstatt nach einer Pauschallösung zu suchen, sollte sich jedes Unternehmen 
selbst auf den Prüfstand stellen und kreative Lösungen finden, die auf die 
Bedürfnisse der eigenen Organisation zugeschnitten sind.

Der Weg in die Zukunft erfordert einen mentalen Reboot und neue Ideen. 
Die pandemiebedingten Umwälzungen waren zwar beträchtlich, aber jetzt 
haben wir eine noch größere Chance, die Arbeit neu zu gestalten. Nicht 
aufgrund plötzlicher Einschränkungen, sondern auf der Grundlage echter 
Erkenntnisse darüber, wann, wo und wie wir am besten arbeiten.
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Anhang

Das größte Produktivitätshindernis für 
am Schreibtisch arbeitende Personen

Zu viel 
aufgewendete 

Zeit für 
Meetings  

und E-Mails

Meinem 
Projekt-Team 

 helfen, 
motiviert  

zu bleiben

27 % 21 % 29 % 10 % 10 % 21 %23 % 75 % 35 % 21 %

45 % 45 % 51 % 21 % 43 % 39 %40 % 75 % 54 % 36 %
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Prozentsatz der Einführung von KI-
Tools zur Produktivitätssteigerung

Prozentsatz der Einführung von 
automatisierten Prozessen zur 
Produktivitätssteigerung

Stunden pro Woche, die durch 
die Automatisierung von 
Prozessen eingespart werden

Die beste Methode, wie Arbeitgeber 
die Produktivität steigern können

Das größte Produktivitätshindernis 
für Führungskräfte




